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Telegraphiſche Nachrichten. 

Cöln, 28. Dez. Die engliſchen Poſten aus London vom 

tor 13 Abends und vom 28. Dezember früh find aus⸗ 
blieben. 

2 amburg, 29. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der 
gen ürgerſchaft iſt die Rückäußerung des Senates auf den Antrag 

N Bürgerschaft, eine Beglückwünſchungsadreſſe an den König 
in Preußen zur Erlangung der Kaiſerwürde zu erlaſſen, einge⸗ 

ungen. Der Senat betrachtet es als in der Natur der Ver⸗ 
ealtnifje begründet, daß, ſobald die Uebertragung der deutſchen 
heiſerwürde auf den König von Preußen eine vollendete That⸗ 
Ache ſei, von ſämmtlichen deutſchen Regierungen, alſo auch von 
i hamburgiſchen, eine feierliche Beglückwünſchung erfolgen 
rde, um den Gedanken und Gefühlen Ausdruck zu geben, 
Ihe ſich an jene große folgenreiche Wendung der Geſchichte 

eres Vaterlandes knüpfen; im gegenwärtigen Augenblicke aber 
iin kefte die Beglückwünſchung als verfcüht erſcheinen, da bekannt⸗ 
n die Verhandlungen über die neue deutſche Verfaſſung und 
darin enthaltene Kaiſerwürde mit den Südſtaaten noch un ⸗ 
n fedigt find. f 
3 29. Dezember. Das „Dresdner Journal“ 
eldet: Se. Maj hat, da der Kriegsminiſter v. Fabrice unter 
uuſtimmung des Königs von Sachſen vom Könige von Preu⸗ 
M als Höͤchſtkommandirenden der deutſchen Armeen für die 
bauer des Kriegszuſtandes eine andere Beſtimmung erhalten 
rde und im Begriffe ſteht, ſich nach dem Kriegeſchauplatze zu 
icht deben, und da die Zeildauer der Behinderung deſſelben nicht 

R überjehen iſt, für dieſe Zeit den Generalmajor v. Branden⸗ 
in zum verantwortlichen Vorſtand des Kriegsminiſteriums be ⸗ 
zer kt und demſelben für die Dauer ſeiner interimiſtiſchen Funk ⸗ 
Die ontrung Sitz und Stimme bei den Berathungen des Geſammt⸗ 
miſteriums übertragen. Generalmajor v. Brandenſtein hat 
ute den Staatsdienereid in die Hände des Königs geleiſtet. 
Darmſtadt, 29. Dezember. In der heutigen Sitzung 
i erften Kammer ſtand die Berathung der Bundesverträge 
üg i der Tagesordnung. Sämmtliche Mitglieder der Kammer, 
Hit Ausnahme des Domkapitulars Moufang und des Grafen 
Sir, waren anweſend, auch die Prinzen Alexander und Karl 
men an der Berathung Theil. Der Präfident Graf Erbach⸗ 
titenau erklärte, er ſtimme den Verträgen zu, weil die Macht 
du er Thatſachen ſtärker ſei, als feine individuelle Anſicht. Fürſt 
del ſenburg⸗Bierſtein und Fürſt Iſenburg⸗Büdingen ſchloſſen ſich 

eſer Motivirung an. Schließlich wurden die Verträge ein 
lumig angenommen. — Im weiteren Verlaufe der 1 
lurde das Strafgeſetzbuch des Norddeutſchen Bundes einſtim⸗ 
i angenommen; alsdann wurde die von der Regierung ge⸗ 
derte Summe von 3,366,000 Gulden zur Fortführung des 
u, tieges bewilligt. ! 

Stuttgart, 29. Dez. Die erſte Kammer nahm in ihrer 
ban, eutigen Sitzung die Verfaſſungsverträge mit 26 gegen 3 Stim⸗ 
en an; dagegen ſtimmten v. Neurath, Kuhn und Fürſt Oet⸗ 
anger. allerſtein. 
Bordeaux, 29 Dezember. (Auf indirektem Wege.) Ein⸗ 
offenen Nachrichten oe ſollen ſich 9 Plänkler 
MR Aubigny im Departement Cher gezeigt aben. — Von ver⸗ 
2 diedenen Seiten wird gemeldet, daß die Kälte eine ungewöhnliche 
be erreicht hat. — Nachrichten der Regierung beſagen, daß 
Dre Preußen Dijon verlaſſen haben. 

Cherbourg 28. Dez. (Auf indirektem Wege.) Zwiſchen 
1 und Calais iſt eine regelmäßige tägliche Dampfſchifffahrts⸗ 
berbindung eingerichtet, um eine Verbindung zwiſchen den Kom⸗ 

andanten der Nord- und Weſt⸗ Armee zu ermöglichen. 
London, 29. Dez. Wie „Daily News‘ melden, haben 
e Fabrikanten des von der engliſchen Regierung auf Antrag 
preußischen Botſchafters mit Beſchlag belegten Kabels, welches 
Mr Herſtellung einer Verbindung zwiſchen Dünkirchen, Cher⸗ 
urg, Breſt und Bordeaux beſtimmt war, Schritte um Losge⸗ 
uz des Kabels gemacht; dieſelben blieben jedoch bisher erfolg. 
— Das Kabel iſt auf dem „International“ verladen und 

ö derſelbe unter Zollhausbewachung in der Themſe. 
Wien, 29. Dezember. Die „Wiener Zeitung“ meldet in 
tem amtlichen Theile, daß Graf Albert Noſtiz durch kaiſerliche 
cließung vom 23. Dezbr. auf feine Bitte von dem Poſten 
Oberſtlandmarſchalls von Böhmen enthoben worden iſt. 
Trieſt, 29. Dez. Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt mit 
oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandpoſt heute früh 7%, Uhr aus 
andrien hier eingetroffen. 

Madrid, 29. Dezember. Unter dem Vorſitze des Re⸗ 
en hat geſtern Abend im Miniſterrathe, dem mehrere her⸗ 
ragende Mitglieder der drei Fraktionen der liberalen Partei 

n, eine vollſtändige Verſöhnung ſtattgefunden. Der 
beuntre⸗Admiral Topete, welcher das Haupt der Partei des Her⸗ 

e von Montpenſier geweſen, iſt zum Miniſter des Auswär⸗ 
den ernannt worden und hat interimiſtiſch das Kriegsminiſte⸗ 

und die e des Miniſterrathes übernommen. 
gala iſt zum Miniſter der Kolonien, welchen Poſten er vor 
Jahren bekleidete ernannt. Beide Miniſter leiſteten dem 
| ten geftern Abend den Eid und haben heute ihr Amt an⸗ 
chien Das Volk hat mit großer Befriedigung dieſe Be, 
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borg abgereiſt. — Hier iſt kein offenes Waſſer zu ſehen. Das 
Leuchtſchiff „Knoben“ im Kattegat hat wegen Eiſes die Station 
geftern verlaffen. Die Dampfſchifffahrt kann als völlig eingeſtellt 
angeſehen werden. Heute Nacht 13 Grad Kälte. 5 

Bukareſt, 29. Dez. Fürſt Karl beauftragte den Führer 
der Kammermajorität, Joan Ghika, mit der Bildung eines neuen 
Miniſteriums. 

New⸗ Bork, 28. Dezbr. Der neu ernannte dieſſeitige 
Geſandte in London, Schenck, wird zur Uebernahme ſeines Poſtens 
in London am 18. Januar von hier abgehen. 

— — — —— 
Brief- und Zeitungsberichte. 

Berlin, 28. Dez.“) Namentlich in öſterreichiſchen 
Blättern wird das angebliche Rundſchreiben des Fürſten von 
Rumänien, in welchem derſelbe die Unabhängigkeit von der 
Pforte fordern ſollte, lebhaft beſprochen. Heute eingetroffene 
Wiener Blätter wollten wiſſen, der Schritt des Fürſten Karl 
jet auf Anregung Preußens geſchehen, und die „Preſſe“ vom 20. 
d. braut ſich daraus ſogar einen ganzen politiſchen Artikel, in welchem 
der Beweis geführt werden ſoll, daß Rumänien beſtimmt ſei, 
in den Vorhang der orientaliſchen Frage ein großes Loch zu reißen. 
Und doch exiſtirt ein ſolches Rundſchreiben der rumäniſchen Re 
gierung gar nicht und kann auch, das wird man ſich bei einigem 
Nachdenken ſagen müſſen, nicht exiſtiren. Wer nur einigermaßen 
das von politiſchen Partelungen zerriſſene, des feſten inneren 
Haltes entbehrende Land kennt, wer aus den Gerichtsverhand⸗ 
lungen in Bukareſt wahrnimmt, daß die berüchtigſten Subjekte 
freigeſprochen werden, wer die Schmähungen zu leſen Gelegen · 
heit hat, die in der rumäniſchen Preſſe gegen den Fürſten ge⸗ 
richtet werden, wer die Aufforderungen lieſt, nicht blos alle 
Fremden, ſondern auch „das Oberhaupt“ derſelben aus dem 
Lande zu jagen, der wird ohne weitere Verſicherung glauben, 
daß der Flat von dem Ehrgeiz nach dem unabhängigen Befip 
der rumäniſchen Krone nicht ſonderlich errezt ſein kann. — Der 
Köniz hat dem anf Grund des Statuts vom 3. September d. 
J. gewählten Ausſchuß der deutſchen Wilhelmsſtiftung die 
nach § 7 erforderliche Genehmigung ertheilt. Der Ausſchuß bes 
ſteht aus folgenden Perſonen: dem Vorſitzenden General 
der Infanterie v. Holleben, dem ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Wirkl. Geh. Ober⸗Finanzrath und Präſidenten der Seehandlung 
Günther, dem Schagmeiſter Geh. Kommerztenrath Bleichröder, 
Schriftführer Ober⸗Tribunalsrath v. Holleben, den Beiſitzern: 
dem Königl. bairiſchen Miniſterialrath Beir, dem Stabsarzt 
Dr. med. Brinkmann, dem Großherzoglich heſſiſchen Geſandten 
Geh. Legationsrath Hofmann, dem Bankier Ferd. Jaques, dem 
Königl. Geſandten v. Könnerig, dem hanſeatiſchen Miniſter⸗Re⸗ 
fidenten Dr. Krüger, dem Fürſten Bogislaw Radziwill und dem 
Geh. Ober⸗Negierungsrath Ribbed. 

— Der Wiener „Preſſ«“ entnehmen wir folgenden Auszug 
aus dem ſehr umfaſſenden Memorand um, mit welchem die 
luxemburgiſche Regierung die von dem Grafen Bismarck 


erhobenen Beſchwerden beantwortet hat: 

Die Antwo t der luxemburgiſchen Regierung auf die Depeſche des Grafen 
Bismarck vom 3. d. iſt vom 14. d. M. datirt und direkt an den Grafen 
gerichtet. Der luxemburgiſche Regterungs-Präfident Here Servais weiſt 
zunachſt darauf din, daß im Allgemeinen die Stellung des Großperzogthums 
eine ſehr ſchwierige geweſen ſei, indem fi) monatelang der Krieg längs den 
Grenzen des Landes hingezogen habe; vermehrt wurde überdies die Daraus 
für das Land entſpringende Gefahr durch den von den beiden Kriegfüh⸗ 
renden aufgeftellten e rundſatz, daß fie die Neutralität nur fo lange achten 
würden, als dieſelbe nicht durch den einen oder den andern der Gegner 
verlegt werden würde. Nicht gering anzuſchlagen fet daher von vornherein 
die Gefahr geweſen, welche durch falſche din Kriegführenden erſtattete Be⸗ 
richte für die Neutralität des Landes hätten entſtehen können. Diele Ge⸗ 
fahr manifeſtirte ſich gleich bei Beginn des Krieges, wo franzöſiſche Sol ⸗ 
daten, wenn auch unbewaffnet, von Sierk nach Schengen kamen, um Ein ⸗ 
käufe zu machen, wie dies ſpäter auch von deulſchen Soldaten geſchah. Dieſe 
Thatſache ſei durch Gerüchte zu einer Invafion des luzemburgiſchen Gebiets 
durch franzoͤſiſche Truppen hinaufgeſchraubdt worden, nur mit Mühe ſei es 
der Regierung gelungen, der deulſchen Heeresleitung über den wirklichen 
Sachverhalt Aufklärung zu geben Auf eden fo falſche Angaben din erhob 
ſpäter die franzöͤſiſche Regierung dieſelden Reklamationen, die gleichfalls nur 
mit aller Anſtrengung beſchwichtigt wurden. Dieſe Reklamationen wieder · 
holten ſich franzöfiſcherſeits, als die luxemburgiſche Regierung den Durchzug 
verwundeter deutſcher Soldaten durch bas Land geſtattete und eine preußiſche 
Truppenadtheilung nicht entwaffnete, welche in der Gegend von Rumelange 
luxemburgiſches Gebiet paſſirte. Trozdem gab die franzöſtſche Regierung 
dieſen Zwiſchenfallen keine weitere unangenedme Folge. 

Um 4. Oktober weiter lenkte Graf Bismarck die Aufmerkſamkeit der 
Regierung auf Lebensmittel und Pulvertransporte, welche die franzoͤſiſche 
Oftdahn nach Tytonville befördert hade. Da die Oſtdahn den Betrieb der 
lugemburgifchen Bahnen gepachtet Hatte, fo wurde auch dieſem vereinzelten 
Falle von der preußiſchen Regierung keine größere Bedeutung beigelegt. Herr 
Servals zählt dann mehrere Fälle auf, bei denen Herr von Tzile in Berlin 
gegen den dortigen luxemburgiſchen Geſchaftsträger Herrn Foehr ſich aner ⸗ 
kennend über die von der luxemburgiſchen Regierung beobachtete Haltung 
ausgeſprochen hade. Daſſelbe habe Herr v. Thile auch gethan, als Herr 
Foehr bei ihm angefragt habe, ob die preußiſche Regierung gegen den be+ 
abfichtigten Verkauf einer größeren Anzahl älterer Gewehre an ein Lütticher 
Haus Einwendungen erheben würde. Herr v. Thile habe das Recht der 
luzemburgiſchen Rogterung anerkannt, ihre Gewehre an einen Dritten zu 
verkaufen, der mit Deutſchland nicht im Kriege ſich befinde, habe jedoch ge · 
äußert, daß es beſſer wäre, den Abſchluß deg Verkaufes zu verzögern, 
wenn das Geſchäft nicht ſehr dringend wäre. Selbſt dieſer Empfeh 
lung habe ſich die Regierung willig gefügt und den Verkauf unterlaſſen. An- 
geſichts deſſen glaubt nun Herr Servais die Ueberzeugung aussprechen zu 
dürfen, daß die preußiſche Regierung bis zum 28. November über die Art 
und Weiſe, wie uni die Neutralität beobachtete, keine gegründeten 
Urſachen zu Beſchwerden haben konnte. Um fo größer ſei daher die Gnt- 
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täuſchung geweſen, die Herr Servais über die Depeſche des Grafen Bismarck 
vom 3 d. M. empfunden. Die Beſchwerden beziehen ſich zumeiſt auf feind⸗ 
ſelige Geſinnungen der luxemburgiſchen Bevölkerung gegen die deutſchen 
Truppen, auf ſchlechte Behandlung deutſcher Beamten im Luxemburgiſchen 
und auf Beförderung von Lebensmitteln auf der franzöſiſchen Oftbahn. Herr 
Servais Ba nun des Weitern aus, daß es allerdings möglich ſei, daß ein 
Theil der Bevölkerung weniger Sympathie für Deutſchland hege; dafür aber 
ſowie für etwa dabei vorfallende Ausſchreitungen Einzelner könne die Iurem- 
burgiſche Regierung nicht verautwortlich gemacht werden. Fälle, daß deuſche 
Beamte im Luxemburgiſchen ſchlecht behandelt worden wären, ſeien nicht 
zur Kenntniß der Regierung gelangt; wäre dies geſchehen, ſo würden die 
Uebelthäter ſtreng nach den beſtehenden Geſetzen beſtraft worden ſein. Da⸗ 
gegen ſeien aber von den längs den Grenzen wohnenden deutſchen Unter ⸗ 
thanen unzählige Delikte zum Schaden der Luxemburger begangen worden, 
über welche jedoch die in Anbetracht der außerordentlichen und nur 
vorübergehenden Verhältniſſe ſtillſchweigend hinweggegangen ſei. 

Was nun die Verpropiantirung der Feſtung Thionville durch die 
franzöſiſche Oſtdahn anbelangt, fo ſei nur eine einzige Expedition dieſer 
Art und zwar in der Nacht vom 24. auf den 25. September erfolgt und 
erwähne auch Graf Bismarck in feiner Depeſche vom 3. Dezember keiner 
zweiten derartigen Verproviantirung. Herr Servais konſtatirt nun, daß 
auf dieſem Eiſenbahnzuge keine Munition, ſondern ausſchließlich Lebene⸗ 
mittel befördert worden ſeien. Hieraus könne aber keine Neutralitäts-Ver⸗ 
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bahnzuͤgen mit Lebensmitteln beladen, aus dem Luxemburgiſchen für die 
deutſchen Armeen abgelaffen worden ſeien. Dies ſei notoriſch und die lugem · 
burgiſche Regierung babe die auf dieſe Art bewerkſtelligte Verpflegung der 
deutſchen Armeen nicht nur nicht gehindert, ſondern geradezu begünftigt. 
Thatſächlich habe die Regierung, wenn Klagen über Zugsverſpätungen ein⸗ 
liefen, nicht gezögert, zu interveniren, um alle Hinderniſſe, die ſich der 
Expedition der Züge entgegenſtellten, kräftigſt zu beſeitigen. Nachdem auf 
dieſe Weiſe Deutſchland jede wünſchenswertde Erleichterung gegeben wurde, 
um fi mit Lebensmitteln zu verfehen, könne von einer Verletzung der 
Neutralität zu feinem Nachtheil auf Grund eines nach Thionville abgegan⸗ 
genen Lebens mittel⸗Transportes füglich wohl nicht geſprochen werden. — 
Herr Servais reſumirt dann noch einmal alle die gegen das Verhalten der 
luxemburgiſchen Regierung in der Depeſche vom 3. d. erhobenen Beſchwer⸗ 
den und ſchließt wie folgt: „Endlich glaube ich auch Eurer Excellenz be» 
merken zu ſollen daß die mir notifizirte Entſchliezung mir mit dem Ver⸗ 
trag vom 11. Mai 1867 unvereinbar erſcheint. Der Wortlaut deſſelben 
fihert dem Großerzogthum die Neutralität unter der Sarantie aller kon- 
trahtrenden Mächte zu. Unter den letzteren befindet ſich auch der Nord⸗ 
deuiſche Bund. Eine ſolche Stipulation hätte gar keine Tragweite, wenn 
ede der zuſtimmenden Mäczte nach Belieben aufhören könnte, die Neutra⸗ 
ität anzuerkennen und vereinzelt vorzugehen, als wenn es ſich blos um 
einen Staat handelte, deſſen Stellung nicht durch einen internationalen 
Vertrag geregelt worden wäre. Die Nothwendigkeit erſcheint mir evident, 
daß eine Uebereinſtimmung dei jeder Handlung ſtattfinde, durch welche die 
Exiſtenzdedingungen des Sroßberzogthums geändert werden. In Betreff 
dieſes Punktes muß ich jeden Vorbehalt machen und habe die Ehre, Eure 
Excellenz zu benachrichtigen, daß ich die gegenwärtige Depeſche den Mitun⸗ 
terzeichnern des Vertrages vom 11. Mat 1867 mittheilen werde.“ 

Königsberg, 28. Dezember. Auf die Reklamation des 
Miniſters des Innern iſt der hieſige Polizei-Präfident v. Pil⸗ 
grim vom Militärdienſte, zu dem derſelbe, da ihn der Herr 
DbersPräfident für abkömmlich vom Zivil⸗Amte erklärt hatte, 
bereits einberufen worden war, befreit worden. Wie die „K. 
H. 3.“ hört, hatt der Hr. Miniſter auch ſämmtliche zum Mi⸗ 
litärdienſte einberufene Landräthe als unabkömmlich von ihren 
Aemtern reklamirt. 

Aus Paris, 17. Dezember, wird der „N. Fr. Pr.“ ge⸗ 
ſchrieben: 

„Vor drei Monaten hat die Korporation der pariſer Gemüfegäriner 
ihre Kulturen in Angriff genommen, und Dank der Methode Soignegux 
und der erſpießlichen Unterweiſung Carteliers kamen ſchon dieſe Woche Ge⸗ 
müfe in die Markthallen, die man ſonſt erſt Ende März hatte. Die Ge⸗ 
müſegärtner haben Hülſenfrüchte und Pflanzen, die zumeiſt und allgemein 
zur Küchen verwendung kommen, als da find: Zwiebel, Laucharten, Spinat, 
Ampfer, Salate, Kerdel, Peterſilie, Rettiche u. ſ. w., kultivirt. Um eine 
Idee von der produzirten Quantität zu geben, führe ich nur an, daß 
300,000 Beete einzig und allein für vielleicht 9 Millionen Salalpflanzen 
in Verwendung find, die in nächſter Zeit für den Konſum abgegeben wer ⸗ 
den, Die hauptſächlichſten Kulturplätze find auf den Boulevards Picque 
und Neuilly, in der Avenue Dumesnil und in den Neuilly⸗, Charonne⸗ 
und Montreuil- Straßen. Außerdem befinden ſich derlei Kulturpläge an den 
äußerfien Endpunkten des Weichbildes der Stadt. Die Gemüſegärtner 
glauben ſchon für Weihnachten ihre Kulturprodukte maſſenhaft auf den 
Markt werfen zu können.“ N 

Bordeaux, 20. Dezbr. Der wiener „Preſſe“ wird ge⸗ 

rieben: 

ſc „Nachdem man ſich von dem erſten Schrecken der Verlegung der Re⸗ 
terung wieder erholt und den Troſt vor Augen bat, daß Tours von den 
reußen noch immer nicht olkupirt iſt, Chanzy bet Le Mans und Bour⸗ 
baki bet Bourges Stand hält, wird wieder eine feſtere Haltung und mehr 
Faſſung ſichtdar. Zudem kamen von der pariſer Regierung neuerdings 
Aufforderungen zum äußerſten Standhalten hier an. Die Widerſtands⸗ 
elemente haben ſo wieder in dem Maße mehr Nahrung erhalten, als die 
bereits immer zahlreicher gewordenen Friedensſtimmen für den Moment 
wieder zum Verſtummen gebracht wurden. Aber die letzteren dürften bald 
um ſo mächtiger wieder laut werden, als das Landvolk und die Bewohner 
der See- und Handelsſtädte in der That überwiegend den Frieden ſehnlich 
wünſchen. Alles wartet nunmehr den zweiten Ausfall Trochus ab und es 
muß eingeftanden werden, daß hier womöglich mit verdoppelten Anſtren⸗ 
gungen gearbeitet wird, um im gegebenen Momente die entſprechenden 
Dffenfinbemegungen mit noch mehr Kraft als früher ausführen zu können. 
Die erſte Armee, das 18., 19. und 20. Corps umfaſſend, ſteht zwiſchen 
Bourges und Bonny; die zweite Armee mit dem 15., 16. und 17. Corps 
zwiſchen Tours und Le Mang. Die Verſtärkungen dahin erfolgen unauf- 
dörlich; es gehen Truppenzüge Tag und Nacht aus den ſüdlichen Punkten 
zur Loire hinauf. So iſt z. B. in voriger Woche faſt das ganze Lager 
von Toulon herauf befördert worden und ein Zuaven⸗Bataillon mit 800 
Chaſſeurs d' Afrique iſt aus Algier ſoeben wieder in Toulon gelandet. Ge⸗ 
ſchütze und Waffen werden in ſehr bedeutender Zahl nachgeliefert und das 
Kriegsminiſterium nützte wirklich den Moment der beſſer gewordenen Stim- 
mung auf das Gründlichſte aus, fo daß heute bereits von neuen Offenſtv⸗ 
Operationen Bourbakis die Rede ſein konnte. — Thatſache if, daß die 
Armeecorps wieder beſſer konzentrirt und auf einen ſehr hohen Stand ge⸗ 
bracht find, daß die gelockerten Truppenzuſtände allenthalden neu gefeſtigt 
wurden und daß man endlich im Heere zu Maßnahmen ſchritt, welche ge⸗ 
eignet erſcheinen, einen kräftigen Kitt * So werden die mobilt 
firten Nationalgarden nunmehr unter dle Rekruten⸗Bataillone der Mobil ⸗ 


3 und der Marſchregimenter gleichmäßig verihellt, die altgedienten Gens 
armen nach und nach als Truppen Unteroffiziere verwendet, die großen 
Kompagnten hören vorerft bei den Jäger- Bekaillonen auf, welch letztere, 
ſob lo fie die Ziffer 800 erreichen, in ſechs Kompagnien (nicht mehr in 
vier) zu gliedern find. Die Fretwilligen⸗Anwerbungen ſollen einer ſtren⸗ 
geren Kontrolle unterzogen werden, um nicht durch felddienſtuntaugliche 
und moroliſch herabgekommene Leute an wirklicher Kraft im bloßen In ⸗ 
tereſſe der numeriſchen Stärke einzubüßen. Auch in anderer Hinficht hat 
man ſich wieder aufgerofft und ift zur rückſichtsloſen Strenge zurückzekehrt. 
Die Bapi der vor ein Keiegegericht geſtellten dögeren Offiziere und Beam- 
ten mehrt ſich bedeutend; üver die Kapitulationen von Metz und Straß 
burg iſt in Bordeaux ein eigenes Unterſuchunzsgericht eingefegt worden; 
dasjenige über d' aurelles hat feinen Beſchluß noch nicht kundgegeben. — 
Die finanziellen Kalamitäten ſcheinen nicht ganz gehoben zu ſein. Ich 
orte Offistere über unaus gezahlten Sold klagen und die Intendantur- 
hörden werden aufs Heftigſte angegriffen. 

Der offene Brief, in welchem Guizot von den Mit- 
gliedern der Natfonalvertheidigung die Berufung einer nationa⸗ 
len Vertretung fordert, iſt ſehr umfaſſend. Der intereſſanteſte 
Theil deſſelben lautet: ' 

Ich habe einige Ihrer Beſchlüſſe und Handlungen bedauert, aber wenn 
man das Gänze der Thatſachen und die Schwierigkeiten Ihrer Lage in Be⸗ 
tracht zieht, ſo haben ſie als Männer von Muth und als gute Bürger ge⸗ 
Bande. Machen Sie ſich aber keine Illuſton, unter den gegenwärtigen Zw 
ſtänden genügen Sie für ſich allein Ihrem Werke nicht. Der gegenwärtige 
Krieg hat und kann für uns kein anderes Ziel haben, als den 7 — und 
Sie wiſſen, glaube ich, ſo gut wie Jedermann, doß unbeſchadet ſeiner Ehre 
unſer Land das Verlängen nach Frieden hat. Der Feind indeß, um über den 
Frieden zu unterhandeln, und die neutralen Mächte, um uns darin zu unter⸗ 
ftügen, bedürfen ſich gegenüber einer vollſtändigen wirkſamen Regierung, 
welche ernſte Ausſichten auf Dauer hat und auf die ſie in Betreff der Aus⸗ 
lie der Verträge rechnen können. Sie haben weder dieſe Kraft noch 
dieſes Anſehen. Sie ſind eine unvollſtändige und provlſoriſche Gewalt. Sie 
find ſogar durch die Belagerung genöthigt geweſen, Ihre Regierung in zwei 
Stücke . zerſchneiden, das eine für Paris, das andere für die Provinzen, 
und dieſe beiden Theile der Regierung, die materiell von einander ſo getrennt 
find, haben, wie groß auch das gute Einvernehmen unter den Perſonen ſein 
mag, nicht immer dieſelbe politiſche Phyſiognomie. Der Geiſt der Ordnung 
herrſcht in der Pariſer Regierung, in der Regierung für die Provinzen dage⸗ 

en treten zuweilen Zugeſtändniſſe und Schwachen der Unordnung gegenüber 
Ener. Ich will an keinen widerwärtigen Zwiſchenfall, an kein trauriges 
Auseinandergehen der Meinungen zwiſchen Franzoſen erinnern; ich will 
nur eine Thatſache anführen, die nicht dieſen Charakter hat. Ich habe un ⸗ 
längſt gelesen, daß Herr v. Charette Herrn Gambetta um Etlaubaiß bat, 
für das Freiwilligeneorps, welches er unſerer Armee zuführte, die Uniform 
1 behalten, in Welcher er für die katholiſche Kirche gekämpft und das Herr 
ambetta ihm geantwortet: „Sie haben ſich in dieſer Uniform zu viel 
Ehre erworben, um nicht das Recht zu haben, fie weiter zu tragen., 
Ich ehre jenes Geſuch und dieſe Antwort; bat aber Herr Gambetta au die 
Kae feindſelige Stellung des Herrn v. Charette zu Garibaldi gedacht? 
ch will nicht fragen, was Garibaldi gethau hat oder für den Dienſt Frank. 
reichs wird thun können; aber Herr Gam betta hat zu viel Geift, 
um zu verkennen, daß ein gewiſſer Grad von J konſequenz und 
Ungehöcigkeit in ſeinen Wort n liegt, die eine Regierung nicht zulaſſen kann, 
ohne eine peinliche U bexraſchung hervorzurufen, durch welche ſie diskredittit 
und geſchwächt wird. Er kann auch nicht verkennen, daß bei der gegen wär 
tigen Regierungsſorm und in Folge der Theilung der Rogierung zwiſchen 
ee und To rs es eine, zwet oder drei Perſonen ſied General Trochu, 
led Favre Gambetta oder ein Anderer die ohne vorhergehende Diskufſion, 
faft ohne Oeffentlichkeit ganz für ſich all in, kraft ihres bloßen Anſehens 
und Willens, die erufleſten Fragen en tſcheiden, die wichligſten Beſchlüſſe über 
die ernſteſten Fragen faſſen, über Krieg und Frieden, über die „levse en 
masse“ oder eine Natienaſanleitze. Was if das anders, als cine per ſöaliche 
Regierung ohne Verantworlichkeit, one Garantien für das Land? Eine 
vol dem ganzen Lande frei erwählte Nationaiverfammlung kann offenbar 
allein dieſem jo unvollſtändigen, fo unregelmäßigen, fo gefaßrvollen Zuftande 
der Regierung ein Ziel fegen. Eine ſolche Verſammlung kann allein durch 
ihre Diskoſſionen und Estfgeidungen die Verantwortlichkeit der Machtin⸗ 
haber verwirkiichen und zugleich decken, der Rigterung den nölhigen Zaſam⸗ 
menhang, die Unterftüßung Lie überall anerkannte Macht, deren fie bedarf, 
verleihen. Sie bedarf deren nach außen und nach innen, für den Krien wie 
für den Frieden. Was man beute wünſcht, was man von der Republik fordert, 
wie man es unlängft von der konſttuttonellen Mo ſſarchie verlangte, tft die Regie ⸗ 
rung des Landes dutch ſich ſelbſt. Die Staaten, die mit ei ander unten han⸗ 


deln, müſſen wahrhaft vor einander ſtehen, ihre Vertreter müflen mit demſelten 


Maße von Anſeben reden und handeln. In unſerer gegenwärtigen Lage 
wird von zwei Dingen eins geſchehen: entweder gelangen wir dahin, Frieden 
zu machen, einen annehmbaren Frieden, oder wir werden den eg, einen 

nationalen Krieg, fortzuführen haben. Wenn es uns gelingt, Frieden zu 


Börſen⸗Ceiegramme. 
Newport, den 23 Dezember. Golbagto 10, 1882. Bonds 1073 
Berlin, den 29. Dezember 1870. (Talegr. Agentur.) 
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Breslau, 29. Dezember. Jonds⸗Börſe. Da am hieſigen Platze 
das Hauſſe⸗Engagement überwiegt, machte ſich heute ein bedeutender Stücke ; 
überfluß bemerklich, welcher die Kurſe der Spekulatfonspapiere nicht uner⸗ 
deblich drückte. Oiſterr. Kreditaktien, Lombarden und Gallzter etwas niedri⸗ 
ger, zu hetabgeſetzten Surfen zeigte fi jeroch gule Kaufluſt Sehr matt 
waren Nalſener, Türken u. Rumänier, da für dieſe Papiere beunruhigende 
Gerüchte wegen der Zinszahlung umlieſen. Für Italiener iſt die Furcht 
völlig ungerechtfertigt, da deren Zahlung in London nicht angezweifelt wird, 
die ganze Und quemlichkeſt alſo unganſtigſten Falles darin befieht, die Ku⸗ 
pons nach London zu remittiren. Die Türket ſucht noch immer vergeblich, 
eine neue Anleihe abzuſchließen und für Rumänter find die in Berlin ge» 
ſtern umlaufenden Nachrichten, daß Dr. Stroußberg bei der Darlehnekaſſe 
die Prioriſaten der allgemeinen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft lombardirt erhalten 
babe, heute wleder dementirt. 

Batman; Oeſterreich. Losſe 1860 75 B. Minerva —. Schleſiſche 
Ban _, do. 2. Emiffion —. Oeſterteich. Kredit⸗Bankaktien— Operſchl. 


Prioritäten 78 etw. bz. do. do. 81 bz. do. Lit. F. —. do. Lit. G. 


Briefe vom Kriegsihauplapg.] 


ießen, ſelbſt nachdem wir unſere Niederlagen wieder gut gemach 
re vollſtändig gerettet haben, wäre es 1 kindiſch ſich zu 
der Friede für uns gewiſſe bedrückende und bittere Be gen haben 
Die Nationen haben in Lehen wie 
chlechten Tage, ihre Freuden und Schmerzen: ſie müſſen der wirklichen 
ge entſprechend die ihnen auferlegten Prüfungen zu erwägen und würdig 
zu tragen wiſſen. Nur die gewiſſenhaftefte Prüfung der Thatſachen und 
die vollſtändige Kennntniß der Situation können ihnen dieſe Weisheit ein⸗ 
Ber Dies wird das Werk der Nationalverfammlung fein; wenn ſie die 
othwendigkeit der 1. erwogen haben wird mit dem Maße der Oeffent⸗ 
lichkeit wie der Zurückhaltung, welche die Umftände mit ſich bringen, wird 
ſie allein das genügende Anſehen haben, um das Land zu zwingen, ohne 
Murren, wenn gleich mit Betrübntß dieselben fanzın ehmen. un im Ge⸗ 
gentheil die Würde und die nationale "Sicherheit uns die Nothwendigkeit 
auferlegen, den Kampf fortzuführen, einen verlängerten, hartnäckigen Kampf, 
den Krieg eines Volkes gegen fremde Armeen — woher anders als aus 
dem freien und ganzen Lande ſelbſt wird man die Kraft und die nöthige 
Gluth für einen ſolchen Krieg ſchöpfen 


Vermiſchtes. 
Thorn, [Schaden durch das Weichſelele. Büfen und 
plaſtiſche Porträts von Bogumil Goltz. Beethoven feier 
Das zu ganz ungewöhnlicher Zeit 
eintretende Hochwaſſer der Weichſel verbunden mit ſo ſtarkem Froſt, daß die 
Schollen bei 13 Faß Waſſerſtand ſich oberhalb unſerer Brücke zuſammen⸗ 
ſchoden und eine feſte Eisdecke bildeten, dat uns den Anblick einer ſchwim ⸗ 
menden Baulichkeit gebracht, die der polniſchen Weichſelſtrecke ſehr häufig, 
in dem preußiſchen Theile aber ungebräuchlich iſt, nämlich einer Schiffs⸗ 
mühle, welche der plötzliche ſteigend: Meilen oberhalb Thorns 
losgeriſſen und gegen unſere Brücke getrieben hat, wo fie jetzt mit der 
Rapfeite nach unten zwiſchen zwei Eisdöcken eingezwängt liegt, und durch 
die von ihr bewirkte partielle Stopfung den abwärts treibenden Schollen 


t 
len, 


Bi. 


den Weg verengt und dadurch das Feſtwerden der Eisdecke beſchleunigt gat. 


Da ſchon 4 Meilen unterhalb Tgorns bei Schulitz eine andere Eis⸗ 
ſtopfung lagert und weiter abwärts ſich noch mehrere befinden ſollen, 
erſcheint unſere Brücke ſehr gefährdet, wenn nicht das Eis ſich dei 
niedrigem Waſſer löſt. Das unerwartet ſchnelle Steigen des Waſ⸗ 
ſers Hat unſeren Holzhändlern bedeutenden oben gebracht, es iſt 
eine große Menge theils noch nicht ausgewaſchenes theils auf nie⸗ 
drigem Ufer gelagertes 3 fortgeriſſen, anderes hat nur 
mit äußerſter An ung und natürlich gro Koſten geborgen werden 
können. Auch Kornhändler ſind durch den Elsgang bedroht geweſen, doch 
ſind die bis Thorn gelangten Getreideladungen noch ſicher ans Land gebracht, 
freilich mit ſchwerer und ſelbſt nächtlicher Arbeit; über mehrere mit Korn 
befrachtete Fahrzeuge die beim Beginn des Eisgangs noch meilenweit in 
Polen waren, fehlen Nachrichten. — Daß die Fache von Bog. Goltz ſich 
wunderbar lange erhielt, habe gain: Zeit gemeldet; dieſen Umſtand hat 
den Wünſchen der Familie und Freunde gemäß der bifige ſehr geſchickte 
Bildhauer Roſenfeld benutzt und von dem Kopfe eine Gypsmaske abgenom⸗ 
men. Nach dieſer Maske hat jetzt Hr. R. plaſtiſche Abbildungen unſeres 
9 10 7 Mitbürgers angefertigt und pe in dreierlei Form als ſtehende 
Büfte, als auf einem Kiſßen liegender Kopf und als Reliefportrait; ſämmt⸗ 
liche drei Abformungen find ſehr äsnlich und bekunden durch ihre Ausfüh⸗ 
rung die Kunſt des Meiſters. Das Reliefportrait koſtet 3 Rth., jede der 
beiden andern Abbildungen 6 Rth. — Eine Beethoven⸗Feier ha: aud hier 
ſtattgefunden, indem ein ſeit vorigem Jahre e Verein für Inftru- 
mental-Diufit am 17. Dezbr. ein Konzert veranſtaltete, in welchem nur 
Beethovenſche Kompoſitionen vorgetragen wurden, und ein junger Kaufmann 
Hr. Koze einen Vortrag zum Gedächtniß des großen Meiſters hielt. — Die 
Strapazen, welche während der Kämpfe dieſes Monats von Orleans bis 
Tours von den deutſchen Truppen ertragen und überwunden werden mußten, 
S nach den brieflichen Schilderungen darüber ungemein ſchwer geweſen. 

n Briefen eines beim hanſeatiſchen Regmt. Nr. 75 ſtehenden aus 
Weſtpreußen ſtammenden ners heißt es unter andern: aus Freteval 
vom 15. Dezbr. „Wir haben Tage durchgemacht, von e e geglaubt 
hätte, daß es möglich geweſen wäre ſie durchzumachen und zu überleben. 
Seit Oriean kein Lager zum Schlafen faſt nichts zu eſſen und zu fiinfen, 
vabzi ſeit mehreren Tagen ein Regen wie aus Kannen, die Kleider faulen 
uns auf dem Leibe, ein großer Theil der Leute läuft barfuß, die Hoſen find 
fo zerriſſen, daß die Leute die Schamhaftigkeit verlegen würden, wenn fie 
in der Heimath fo einhergingen; der Boden iſt fo aufgeweicht, daß wir eln ⸗ 
zelne Leute aus dem Schlomme herausziehen mußten, es iſt entſetzlich! — 
und dann vom 16. d. M. Wir find vorgeftern nochmals dier bei Jreteval 
in einem wieder ſehr heftigen Gefecht geweſen und konnten nicht weiter vor 
dringen; da knallte es vorwärts wieder und wir hatten einen ſehr ernſiit⸗ 
chen Aigriff des Fein des zurückzuweiſen, daß ich noch immer ſo glücklich 
davon gekommen bin, iſt allein Gottes Fügung 14 Offiziere hat das Regt⸗ 
ment bereits verlocen, die Tier noch mehr. Nachts wurden wir abgelöf. 
Heute heißt es unfere Brigade ſei nicht mehr ſchlagfähig und wir ſollen 


Telegraphiſche Borſenberichte. 
Köln, 29. Dezember, Nachmittags 1 Ur. Wetter gelinder. Wel ⸗ 
zen matt, Hiefiger loto 8, 10, frerabet Info 7, 25, pr. März 8, 1, Fr 
Mai 8, 3. Roggen Mill, Ioto 6, 10, pr. März 5, 25, pr. Mat 5, 27. 
RNaböl niedriger, loko 17, pr. Mai 15%, pr. Oktobe 14%... Lins! 
loko 12}. Spiritus loko 21. 
lau, 29. Dezember, Nachmittags. Spiritus 3000 Tr. 14}. 
Weizen pr. Dezbr. 72. Roggen pr. Dezember⸗Januar 47%, pr. Januar⸗ 
Jebruar 47 pr. April-Mai 51. Küb sl loko 14%, pr. Dezember 145, pr. 
April- Mal 144. Zink umſatzlos. 
Bremen, 29. Dezember. Petroleum höher, Btandarb whlte Joko 


61 bez., Januar-Jebruar-Lieferun be 
* Die „Thusnelda“ iſt mit 4000 Be Petroleum vor der Weſer ge- 


ſtrandet. 
eg, 29. Dezember, Nachmittags. Wetreldemarkt. Weizen 
und Roggen Ioto feſler. eigen pr er ſtill. Roggen ruhig. Wei» 
zen pr. Dezember es ji 2000 Pfd. in Mk. Banko 157 B., 156 G., 
pr. Dezember «Januar 27-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 157 B. 156 G., 
pr. April⸗Mai 127-pfb. 2000 en. in Mk. Banko 1624 B., 162 G. DE: 
gen pr. Dezember 110 B., 10) G., pr. er-Ianuar 110 B., 109 G., 
pr. April⸗Mat 114 B., 113 G. Hafer höher. Gerſte ruhig. Rabl 
ruhig, into 313, pr. Mal 313. Spiritus leblos, loko 20%, pr. D . 
Januar 203, pr. April-Mal 264. Kaffee feſt, Umſatz 3000 Sack. Pe ⸗ 
troleum feſter, Standard while lolo 144 B., 14 G., pr. Januar 144 G., 
pr. Januar-März 154 G. — Wetter: Schön und kalt. 

Ei ol, 29. Dezember, Nachmittags. (Schlußbericht.) Baumwolle: 
— Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. 

att. 

Midling Orleaus 8 middling amerikanische 81. fate Dhollerap 6, 
mibbling fair Dholerap © ooh Abella Dhollerah 5, fair Bene 
New fair Damta 65, good gar Domra 6}, Pernam 83, Smyrna 6}. 


Egyptiſche 34. 
A „ 29, Dezember, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
tr 5 eigenen (Sälupberigt). Roggen pr. März 200%, pr. Mai 205. 
roſt. 


874 bz. do. Lit. H. 87 bz. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 754 $ bz. do. St. 
Priorttäten BE u. B. Bregl.⸗Schweldn.⸗Rreid. 1074 G. bo. neue —. 
Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1722-4 bz. Lit. B. —. Amerikaner 944 G. 
Italieniſche Aneihe 533 B. 


Telegraphiſche Norreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. 

Frankfurt a. N., 28. Dezember, Nachmittage 2 Udr 30 Minuten 
Still. Bundesanleide 961, neue Schaganmweifungen 968, bayeriſche Mili⸗ 
täs-Mnleibe 954. bayeriſche Giſenbahn Anleihe 95. 

(Schlußkucſe.) 6proz, Verein. St.⸗ nk. pro 1882 94. Türken 41. 
Oeſterr Kreditaktien 2383. e Stagtsb.⸗Aktien 3598. 800er 
Looſe 753. 1864er Logſe 108. arden 171. Kanſas —. Nocford 643. 
Georgia —. 5 4 mus ö 

Frankfurt a. M., 28. Dezbr., Abends. [Effelten⸗Sozietät 
Amestkaner 9344, Kreditaktten 2331, Staatsbahn 2595, Gallzier 2265, 
Lombarden 171, 1860er Looſe 754, Silberrente 533. Still. 

Wien, 29. Dezember. (Schlußkurſe.) Geld knapp. 


Brad und Verlag von . Veet & b. (G. N RE in Nein 


die e ß ihre guten und 
i 


unfere nach Ghartres 
man ſich doch 


than habe, und die naſſen Kleider trocknen, 


zurückgehen. Wer weiß, was davon wahr iR? Da könnte 
einmal waſchen, was ſch in Orleans zum letzten Male ge- 

nun auch ſchon ſeit Orleans 
auf dem Leibe kleben. Unſer Bataillon iſt von 1001 Mann auf 392 zu- 
ſanmengeſchwolzen, ich ſchreibe ſtehend vor der Kompagnie auf einem Ge⸗ 
hoͤft und muß, um nicht zu ver finken, öfters den Stand wechſeln!. Am 
18. Dezor. ſchreibt derſelbe aus Ecoman auf einem Briefbogen, der den 
Stempel der Mairie trägt: Heute um 9 Uhr marſchiren wir weiter, wohin 
weiß ich noch nicht. Geſtern habe ich mich endlich auch wieder gewaſchen 
und gekämmt, meine Sachen getrocknet und mich zur Nacht ausgezogen. 
Endlich mir auch ſelbſt meine Hosen aus gebeſſert und die Stiefeln Nat 
machen laſſen, die Hoſen zeigten ſchon ſehr bedenkliche Oeffnungen und die 
Beinlinge machten Miene ſich in verſchtedene Streifen aufzulöſen, fü habe 
ich ſeit Orleans geben müſſen“. Die beiden Regimenter Nr. 75 und 76 
bilden die hanſestiſche Brigade, welche unter dem Großherzog von Mecklen⸗ 
2 Angriffe der franzöſiſchen Loire Armee aufgehalten und abge- 
wehrt hat. 


—— —ů— «c«c«t zu. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur, Baſner in Poſen. 
— . — 
Au gekommene Fremde vom 30. Dezbr. 


HOTEL DR BEBLIG. K. Amtsrat) Klug a. Mrowino, die Ritter- 
gutsdeſ. Dütſchke a. et Tſchuſchke a. Babin, Tarnoweki a Krzyſo⸗ 
wg dow, Mühlendeſitzer Be 
baum, Oettinger a. Rakwitz, Maurermeiſter Bienert a. Schrimm, Lehrer 


ert a. Koln“, die Kaufl. Drucker a. Birn⸗ 


Smiekowekt a. Pacholewo. 
SCHWARZER ADLER. Oberamtmann Knappe a. Siekierki, die Rit⸗ 


tergutsbeſ. Frau Koritkswska a. Bielientee, Schreiber a. Nowaintes, Matu⸗ 


ſzewska a. Bitczowo, Rechts anw. Engel u Jam. 4. Schroda. 
HERWIe's HOTEL DE SOME. Die Kaufl. Müller a. Leipzig, Hep Pr 
ner a. Breslau, Hepner a. Leipzig, Aufrichtig a. Breslau, Schauſpiel 


Fräul. Mölendorf a. Berlin, Direktor Molinek a. Reiſen, die Ritterguts- 


bef. Graf Poninski nebſt Frau u. Bedienung a. Dominowo, Frau v. Tar 
Wachau. d. Choryn, die Rentiers Rauſcher a. Dres den, v. Sterkowski a. 
arſchau. 
ALIUs“ HOTEL DE DBEESDE. Die Rittergutsbeſ. Ramke u. Fam. a. 
Chodziſzewo, Baarth a. Mobdrze, v. Blodziſz wet a. Chlonie, Landrath 
agen a. Schroda, die Kaufl. Lätgen a. Königsberg i. Pr., Joachim und 
olff a. Berlin, Baumeiſter v. S:ydlig a. Berlin. 


TILSNER'S, HOTEL GARNI, Befizer Jarembowäli u. Jam. a. Gneſen, 


Dr. phil, Rösler a. Oſtrowo, Cand. theol. Meſchza a. Greifswalde, Land⸗ 
wirtd Mäller u. Rittergutsbeſ. Jarzebowski a. Samter, die Kaufl. Cohn 
g. Berlin, Ehrlich a. Hannover, Neumann a. Cleve. 


Neueſte Depeſchen. 


Bordeaux 


Kälte die Wiederaufnahme der Operationen verhindert. 
Lille, 29. Dez. Die Nordarmee iſt in ihren alten Pos 


fitionen. Dem „Echo du Nord“ zufolge machten die Preußen 


geſtern in einer Stärke von 2000 Mann Demonſtrationen gegen 
Cambrai. Vor Arras bat fi kein Feind gezeigt. 


Madrid, 27. Dez. In der neee erklärte Prim 


bei der Diskuſſion der Zivilliſte, auch ü 


er die b. + 
a deb zu wollen, wenn es nothwendig ſei, die Frei» 
heit des Vaterlandes zu retten, übrigens habe er die Wut 


dem Könige ſeine Entlaſſung einzureichen, da er den W 
hege, en a Mer 1 * 

Madrid, 28. Dez. Die Cortes nahmen die Reſolution 
welche den Abſcheu der Verſammlung über das Attentat auf 
Prim ausſpricht, mit 200 Stimmen an, ſodann wurde der Re⸗ 
gierung ein Vertrauensvotum mit 141 gegen 3 Stimmen er⸗ 
theilt; ſchließlich erfolgte die Verleſung des Kommiſſionsberichtes, 
welcher ſich für Suspenſion der verfaſſungsmäßigen Garantien 
ausſpricht. 

Madrid, 29. Dez. Die Verwundungen Prims find bis 
jetzt nicht gefährlich, die Kugeln wurden glücklich herausge⸗ 
nommen. 


8 ‚Antweryen, 2 — . cee 72 u nuten. 
reide Markt. zen behauptet, Wolgaſter 324. Roggen unverändert, 
Odeſſaer 21. Hafer ſteigend, Baer DIR Gerſie ruhl 90 

Marit. (Schlußberſcht.) Naffintetes, Tupe weiß Isfo 55} 

2 SI bz. 51 B., pr. Januar 51 B., pr. Februar 40 B. Bis 
auptet. 


Berlin, 29. Dezur. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spirttus⸗ 
per 10,000 % (100 L à 100 ¼), frei hier ins Haus geliefert, waren auf hir 


figem Platze am 
23. Dezbr. 1870 . 16 Rt. 13 Sgr. bz. 
er . Bin 9 1 5 Sir 12 
N 5 6 Rt. 13 Sgr bz. ohne Faß. 
28. . 16 Rt. 11-10 Sgr. bz. mn 
200 . 15 Rt. 10 Sgr. bz. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Boten, 


N. | Barometer 298° 
j über der Offen, | , Aderm. | Wind. Wolkenform. 


Dotum. Stunde. 


20 Deibr. Rahm. 2 27° 104.65 — 9e 78 12 beiter Sc C= 
W. babs 10 27 1% 0 — 7% N28 bebec . 
30. Merz. 612“ 11% 92 — 900 N .1 heiter. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, aun 5 Dezbr. 1870 Vormittags B Uhe, 4 Fuß 11 Bol, 


Märkifch-Pofener Eiſenhahn. 
Ankunft. hga 


Personen Zug Nachmittags 83 Personen Zug Vormittags , 11 
Gemischter Zug Abends. . 10 - 14 Gemischter Zug Nachmitt. 8 


Silber Rente 65. 50, Krebitaktien 
378, 50, 77075 238 25 Lunden 174.20, Böhmtiſche Westbahn 241, Ce, 
Keehitloofe 161, 25, 1550er Looſe 92 40, Lomb. Giſen . 179, 80, 
Looſe 113 00, Napoleonsbor 9, 96. 

Wien, 29. Dezbr.. Abends. Adendbönfe.! 


Gemischter Zug Morgens. 7 Uhr 49 E Zu 


258, 00, Zombarben 179, 70, Rapoleons 9, 966. Gänzlich geſchäftios. 
London, 29. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. 
Konſols 91 . Italien. ö proz. Rent: 55. Lom barben 143. 
Anleihe de 1865 43}. G proz. Vtrein. St. pr. 1882 88K. 
Newport, 28. Dezbr. Abende 6 Uhr. (Schlußkurfe.) 


5 
tirung des Goldagios 11, niedrigſte 104. Wechſel auf London ws 18 
Goldagio 104, Bonds be 1882 74 . be 1086 1078. de. r 4805 J J 


"bo. de 1908 0 h. 40 6 h tg Hates 16, dane 164, er 1 


6 D. 20 C. a6 C. Raff. Petroleum in Newpork 22 do. De. 
Iadelphia 224, Havannazucker Rr. 12 10}. 


9 


29. Dez. Gambetta it hier eingetroffen, 
Aus Paris vom 27, Dezember wird gemeldet, daß die flarke 


a 15 
8 „ 


Petroleum - 
bz., 51 B., vr. 


vor Eis nicht zu ſehen 2 


A 
Men « 8.Uhr 44 Min. 
29, .-.ı 


5 U 
246, 80. St. Eiſend.⸗Aktien G . 
vier 


FW 
1 


b be.“ Kxcbitaktien 246, 0% 
Stastsbahn 378, 00, 1880er Lorſe 92 30, 86ger Looſe 13, 00. Ga iet ef. 


‚ib 
Kürtili € 


2 pe! 
| ar 110 
56 


1 


74 


